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+ Höfer, Albert I6  ng wıirll' erfahrbarMORAL  ÖL  IE serIn. Erlösungsvorstellungen und iIhre hei-
en Wirkung (Topos plus 417) Don BOS-

INTZ, Klaus Sınd rısten die besseren C München 2002 28) FEuro 9,20 (A)Menschen? ora anders verkünden
Friedrich Pustet, Regensburg 2003 ert Höfter ıst Priester und Psychothera-

Die Frage, die Klaus Arntz, Professor tür peut und Wr larıge Zeıt der theologischen
Fakultät der Universität (ıraz als Religions-Moraltheologie der Universität Augsburg, pädagoge und Pastoraltheologe tätıg. Er ent-

ım Titel stellt, beantwortet © bereits Im Vor- wıckelte muıt einer Reihe VOT Mıtarbeiterinnen
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Anlıegen Vo  — Intz ist die Aktualisierung einer dung für Erwachsene darstellen, ın dem PSy-menschlichen Moral aus dem (Geist des Fyvan-
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selbst den Charakter einer kırchlichen Moral-
verkündigung, keiner wissenschaftlichen Argu- In dem Büchlein Von der Hoffnung der Lie-
mentatıon. benden geht Höter davon UuS,; dass Beziehurn-

gen gelingen können, oft ber uch misslingen,Den Ansatzpunkt bılden die modernen
Wertekonflikte, die ihren Ausdruck in divergie- Er stellt I ersien Teil (11—90) den Bezie-
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dernen Ablehnung der kırchlichen Normen

Die bıblıschen Beziehungsformen
sınd vielfältig, oft auch problematisch, drückentındet. Dieses Aufgreifen der ethischen Grund- ber In den meilsten Fällen Versöhnung, He1-beiindlichkeit vieler Menschen un damıt

auch der Zielgruppe: Zuhörerinnen der Predig- lung und Fülle Jaus Im zweıten el 91—-121)
versucht Höfer, den reichhaltıgen Schatz der

ten spaegelt sıch beispielsweise ın einem P - Heilkraft der Psalmen un anderer Klagegebetepulären Sündenbegriff oder der Kritik der heben br <ıeht sowohl] strukturelle als uchkırchlichen Institution wider. iınhaltlıche Ahnlichkeiten zwischen den He
Dıie einzelnen Ansprachen sınd grob the- lungsschrıitten der Psalmen und der Psychothe-matısch geordnet: „Moral in einer pluralisti-

schen Gesellschaft und Kırche"”, „Gott und rapıe: „Wenn die Kıirche das Heıl auch O[

wirkt, ann haben alle ihre heilsamen und
Moral“, „Geld und Moral”, „Nächstenliebe: heilbringenden Begegnungen diesen therapeu-Ernstfall der Moral”, „Die moralısche Entsche1l- tischen Charakter, der sıch gleicherweise 1
dung des Christen”, „Markt un Moral”, Verlauf der Klagepsalmen wıe des Therapiepro-„‚Moral an den renzen des Lebens“”. Hılfrei- 765505 ausdrückt.“ ach einigen Anlei-
cher für die Praxıs ıst wohl das angefügte Ver-
zeichnıs Von Bıbelstellern. (ungen Übungen ım Umgang mıt den Psal-

InNen präsentiert Höfer IM el-
Diese durchwegs originellen Predigten Methoden und Inhalte seiner Kurse, ın denen

sınd geeignet, dıe Vorbereitung zeitgemäßer, darstellt, „WIEe schon seıt Jahren die Craft [C-
theologisch fundierter Ansprachen Z InSpire- lıgıiösen Helfens und Heilens“ 10) im Z/usam-
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iInz Fdeltraud Koller Pädagogik nutzbar gemacht werden können.

Im zweıten Büchlein Erlösung 11l erfahr-
bar seIm versucht Höfer, „selbst erlösend über
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MORALTHEOLOGIE 

• Arntz, Klaus: Sind Christen die besseren 
Menschen? Moral anders verkünden . 
Friedrich Pustet, Regensburg 2003. (136). 

Die Frage, die Klaus Arntz, Professor für 
Moraltheologie an der Universität Augsburg, 
im Titel stellt, beantwortet er bereits im Vor­
wort durch eine entschiedene Verneinung. Das 
Anliegen von Arntz ist die Aktualisierung einer 
menschlichen Moral aus dem Geist des Evan­
geliums. Sein Thema ist die kirchliche Moral­
verkündigung beziehungsweise ein Plädoyer 
für die Begründung von Moral entgegen der 
herkömmlichen "Bevormundung". So hat die 
vorliegende Sammlung von Predigttexten 
selbst den Charakter einer kirchlichen Moral­
verkündigung, keiner wissenschaftlichen Argu­
mentation. 

Den Ansatzpunkt bilden die modernen 
Wertekonflikte, die ihren Ausdruck in divergie­
renden Ethiken, in einer tiefen Skepsis Auto­
ritäten gegenüber und in der verbreiteten, mo­
dernen Ablehnung der kirchlichen Normen 
findet. Dieses Aufgreifen der ethischen Grund­
befindlichkeit vieler Menschen - und damit 
auch der Zielgruppe: ZuhörerInnen der Predig­
ten - spiegelt sich beispielsweise in einem po­
pulären Sündenbegriff oder der Kritik der 
kirchlichen Institution wider. 

Die einzelnen Ansprachen sind grob the­
matisch geordnet: "Moral in einer pluralisti­
schen Gesellschaft und Kirche", "Gott und 
Moral", "Geld und Moral", "Nächstenliebe: 
Ernstfall der Moral", "Die moralische Entschei­
dung des Christen", "Markt und Moral", 
"Moral an den Grenzen des Lebens". Hilfrei­
cher für die Praxis ist wohl das angefügte Ver­
zeichnis von Bibelstellen. 

Diese durchwegs originellen Predigten 
sind geeignet, die Vorbereitung zeitgemäßer, 
theologisch fundierter Ansprachen zu inspirie­
ren. 
Linz Edeltraud Koller 

PASTORALTH EOLOGIE 

• Höfer, Albert: Von der Hoffnung der lie­
benden. Beziehungskrisen und biblische 
Therapie. (Topos plus 387) Don Bosco, 
München 2001. (144) TB Euro 9,20 (A) . 

• Höfer, Albert: Erlösung will erfahrbar 
sein. Erlösungsvorstellungen und ihre hei­
lende Wirkung. (Topos plus 417) Don Bos­
co, München 2002. (128) TB. Euro 9,20 (A). 

Albert Höfer ist Priester und Psychothera­
peut und war lange Zeit an der theologischen 
Fakultät der Universität Graz als Religions­
pädagoge und Pastoraltheologe tätig. Er ent­
wickelte mit einer Reihe von MitarbeiterInnen 
"Gestaltkurse", die ein Modell von Weiterbil­
dung für Erwachsene darstellen, in dem Psy­
chotherapie - vor allem Gestalttherapie nach 
Perls - Religion und Pädagogik verbunden 
werden. Im Folgenden werden zwei seiner in 
neuerer Zeit veröffentlichten Bücher vorge­
stellt, deren unverkennbares Stilmerkmal die 
oben erwähnten Gestaltkurse sind. 

In dem Büchlein Von der Hoffnung der lie­
benden geht Höfer davon aus, dass Beziehun­
gen gelingen können, oft aber auch misslingen. 
Er stellt im ersten Teil (11-90) den Bezie­
hurigskrisen und dem möglichen Scheitern von 
Beziehungen biblische Bilder und Erzählungen 
entgegen. Die biblischen Beziehungsformen 
sind vielfältig, oft auch problematisch, drücken 
aber in den meisten Fällen Versöhnung, Hei­
lung und Fülle aus. Im zweiten Teil (91-121) 
versucht Höfer, den reichhaltigen Schatz der 
Heilkraft der Psalmen und anderer Klagegebete 
zu heben. Er sieht sowohl strukturelle als auch 
inhaltliche Ähnlichkeiten zwischen den Hei­
lungsschritten der Psalmen und der Psychothe­
rapie: "Wenn die Kirche das Heil... auch er­
wirkt, dann haben alle ihre heilsamen und 
heilbringenden Begegnungen diesen therapeu­
tischen Charakter, der sich gleicherweise im 
Verlauf der Klagepsalmen wie des Therapiepro­
zesses ausdrückt." (112) Nach einigen Anlei­
tungen zu Übungen im Umgang mit den Psal­
men präsentiert Höfer im 3. Teil (122-143) 
Methoden und Inhalte seiner Kurse, in denen 
er darstellt, "wie schon seit Jahren die Kraft re­
ligiösen Helfens und Heilens" (10) im Zusam­
menspiel von Psychotherapie, Religion und 
Pädagogik nutzbar gemacht werden können. 

Im zweiten Büchlein Erlösung will erfahr­
bar sein versucht Höfer, "selbst erlösend über 
die Erlösung zu denken und zu sprechen" (7). 
Er begibt sich auf die Spurensuche, wo in ande­
ren Religionen oder Kulturkreisen Erlösungs­
motive zu finden sind. Bei "Odysseus und der 
lange Weg vom Krieg zum Frieden" (9) und 
beim altchinesischen Gleichnis "Der Ochse und 
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Seiun Hirte“ 35) hindet Höfer Z7wei außerchrist- gionsphilosophie. Er zeigt, arum ur reli-
1C Erlösungsgleichnisse, Die bıblisch-christ- glÖöse ussagen DUr einen utilitarıstischen Wert
liche Erlösungsgeschichte ist die des „Agypti haben. Nıcht AaUs der Moral, sondern aus der
schen Josef“ 47) Für die Arbeit mıt Schulen Frage nach dem Leben wırd über die IC

oder Gruppen stellt der ulor Arbeitsunter- lıg1öse Wahrheit gesprochen. Auf Grund On

lagen mıt diesen dreı Erlösungsgleichnissen 7Ur „observationalen” und „existenzialen”“ Ertah-
Verfügung V — 26) Des weıteren zeigt Höfer rungen lassen sıch al .5 KOoNnzept die Male-
<urz und pragnant die Entwicklung der ralen Wahrheitsdefinitionen der analytischen
„patriarchalen 7Ur mütterlichen Erlösungsvor- Philosophie anschließen. |Dem metaphysischen
stellung“ (64) auf un geht dabei auch auf die Realismus wiırd €l eın Seitenhie! Versetzt
frühe Jesusbewegung eın Die biblischen Zeug- Edegar Morscher thematısiert .5 Ogl der
NISSE geben seINeT Ansıcht nach beredtes Zeug- eligion. Es geht uUumnMm die Frage, ob ine are
nıs ber die verschiedenen Arten und 7Zeichen
(8)1 (‚ottes erlösendem Wirken. Damlıt CX aber

Posıtlion 7Ur Bestätigung oder eugnung des
Wahrheitsanspruchs eines Glaubenssystems

nicht hei Erlösungsvorstellungen bleibt INUS:! möglıch ist sıcht 1eT wenıger eın semantı-
laut Höfter Erlösung WIE IM Tıtel schon sches Problem, sondern betoöont mehr cdie Rolle
anklıngt „erfahrbar sein“ 86) der Sprachbenützer un dıe Pragmatık der RKe-

Wer Anregungen tür Aie seelsorgliche Pra hgion. Seinen Verzicht auf den Wahrheitsgehalt
XIS oder für erfahrungsorientierte Beratung des Glaubens kompensıert c7 nıt einem sıtt-
sucht, der tiındet beı Höfter ıne brauchbare un lıchen Anspruch. Die Fragwürdigkeit ieses
über viele Jahre erprobte Hinführung. Wer ber Kompromisses droht jedoch die Wahrheitssu-
Ine wissenschaftliche und differenzierte Aus- che in ine Geschmacksfrage verwandeln.
einandersetzung wünscht, der greife ande- Carsten Gieske beschäftigt aıch miıt der
[CMN und einschlägigeren Werken! Hermeneutik B.s Im Band seıner „Wiıssen-
l ınz Helmut Fder schaftsliehre“”. Das Ziel des Verstehens ıst die

Auslegung der „Zeichen (jottes und diıe Sınn-
trage. macht 1Ine klare Unterscheidung: Die
Aüussageabsicht des Autors eiıner Bıbelstelle ist

PH  IE Sache der Gelehrsamkeit. Der Bibeltext gelesen
als „Zeichen (j0ttes” Ist aher on Oft CeTUTN-

Löffler, InTrIe| Hg.) Bernard OIl2anO0os sacht un hat den „höheren“ 1Nnn. Sorgfältig
Religionsphilosophie und Theologie Bel- wird auf B.s Zeichentheorie und Sinnbegrniff
tra  e z2UuU Bolzano-Symposium der Öster- eingegangen.
reichischen Forschungsgemeinschaftt ım ach Peter Walter erfüllt B.s „Religions-Dezember 2000 In Wiıien (Beiträge ZUTr Bol- wissenschaft“ apologetische ufgaben un be
zano-Forschung; 12) Academia Verlag, mühr SIC| den Katholizismus VONMn seiner iInNne-
Sanıkt Augustin 2002 Brosch Furo [CMN Glaubwürdigkeit her rechtfertigen. 7Zum
34,50 (A) ISBN 3-89665-232-X Vergleich wird eın detailliertes Panorama zeıt-

DDer aus Böhmen stammende Bernard genössischer theologischer Werke angeboten.
Bolzano (1781—1848) ist In den akademischen Was dıe Struktur seiner Darstellung angeht, CI -

Kreisen als Wissenschaftstheoretiker und Ma- weiıst sıch als konventionell. Originell 1S1 die
thematiker bekannt, weniger als Religionsphi- trinıtarısche Beschreibung des Verhältnisses
losoph und Theologe. Um diese Einseitigkeit in (Gottes L den Menschen.
der Wahrnehmung korrigieren, hat dıe Die Verquickung VO Biographie, Theolo-
(Ö)sterreichische Forschungsgemeinschaft im gie und Tagespolitik analysıert Wolfgang Künne
Dezember 2000 ın Wien dıe erste große Veran- anhand der theologischen Gutachten ınd Ver-
staltung über Bolzano (B.) als Theologe und tahren ıe Beziehung zwischen kırch-
Religionsphilosoph organısıert. Der vorlıegen- lıchen Amtsträgern und Kaiserhaus wırd aut
de Sammelband publiziert dıe zwält Reterate, dem Hıntergrund des Spätjosephinismus VCTI-
die hier vorgetragen worden sind folgt. Aus dem Verhältnis zwischen Relıgion

FEberhard Herrmann untersucht die Fr- und Staatsmacht ırd verstehbar, Warum eın
kenntnisfähigkeit VOI 8.s Glaubensbegriff aus Priester wıe AUS eigentlich untheologischen
der Perspektive der Nne analytıschen Reli- Gründen suspendiert wird.
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sein Hirte" (35) findet Höfer zwei außerchrist­
liche Erlösungsgleichnisse. Die biblisch-christ­
liche Erlösungsgeschichte ist die des "ägypti­
schen Joser' (47). Für die Arbeit mit Schulen 
oder Gruppen stellt der Autor Arbeitsunter­
lagen mit diesen drei Erlösungsgleichnissen zur 
Verfügung (116-126). Des weiteren zeigt Höfer 
kurz und prägnant die Entwicklung von der 
"patriarchalen zur mütterlichen Erlösungsvor­
stellung" (64) auf und geht dabei auch auf die 
frühe Jesusbewegung ein. Die biblischen Zeug­
nisse geben seiner Ansicht nach beredtes Zeug­
nis über die verschiedenen Arten und Zeichen 
von Gottes erlösendem Wirken. Damit es aber 
nicht bei Erlösungsvorstellungen bleibt, muss 
laut Höfer Erlösung - wie es im Titel schon 
anklingt - "erfahrbar sein" (86). 

Wer Anregungen für die seelsorgliche Pra­
xis oder für erfahrungsorientierte Beratung 
sucht, der findet bei Höfer eine brauchbare und 
über viele Jahre erprobte Hinführung. Wer aber 
eine wissenschaftliche und differenzierte Aus­
einandersetzung wünscht, der greife zu ande­
ren und einschlägigeren Werken! 
Linz Helmut Eder 

PHILOSOPHIE 

• Löffler, Winfried (Hg.): Bernard Bolzanos 
Religionsphilosophie und Theologie. Bei­
träge zum Bolzano-Symposium der Öster­
reichischen Forschungsgemeinschaft im 
Dezember 2000 in Wien . (Beiträge zur Bol­
zano-Forschung; Bd. 12) Academia Verlag, 
Sankt Augustin 2002. (392) Brosch . Euro 
34,50 (A). ISBN 3-89665-232-X. 

Der aus Böhmen stammende Bernard 
Bolzano (1781-1848) ist in den akademischen 
Kreisen als Wissenschaftstheoretiker und Ma­
thematiker bekannt, weniger als Religionsphi­
losoph und Theologe. Um diese Einseitigkeit in 
der Wahrnehmung zu korrigieren, hat die 
Österreich ische Forschungsgemeinschaft im 
Dezember 2000 in Wien die erste große Veran­
staltung über Bolzano (B.) als Theologe und 
Religionsphilosoph organisiert. Der vorliegen­
de Sammelband publiziert die zwölf Referate, 
die hier vorgetragen worden sind. 

Eberhard Herrmann untersucht die Er­
kenntnisfähigkeit von B.s Glaubensbegriff aus 
der Perspektive der neueren analytischen Reli­

gionsphilosophie. Er zeigt, warum für B. reli­
giöse Aussagen nur einen utilitaristischen Wert 
haben. Nicht aus der Moral, sondern aus der 
Frage nach dem guten Leben wird über die re­
ligiöse Wahrheit gesprochen. Auf Grund von 
"observationalen" und "existenzialen" Erfah­
rungen lassen sich an B.s Konzept die mate­
rialen Wahrheitsdefinitionen der analytischen 
Philosophie anschließen. Dem metaphysischen 
Realismus wird dabei ein Seitenhieb versetzt. 

Edgar Morscher thematisiert B.s Logik der 
Religion. Es geht um die Frage, ob eine klare 
Position zur Bestätigung oder Leugnung des 
Wahrheitsanspruchs eines Glaubenssystems 
möglich ist. B. sieht hier weniger ein semanti­
sches Problem, sondern betont mehr die Rolle 
der Sprachbenützer und die Pragmatik der Re­
ligion. Seinen Verzicht auf den Wahrheitsgehalt 
des Glaubens kompensiert er mit einem sitt­
lichen Anspruch. Die Fragwürdigkeit dieses 
Kompromisses droht jedoch die Wahrheitssu­
che in eine Geschmacksfrage zu verwandeln. 

Carsten Gieske beschäftigt sich mit der 
Hermeneutik B.s im 3. Band seiner "Wissen­
schaftslehre". Das Ziel des Verstehens ist die 
Auslegung der "Zeichen Gottes" und die Sinn­
frage. B. macht eine klare Unterscheidung: Die 
Aussageabsicht des Autors einer Bibelstelle ist 
Sache der Gelehrsamkeit. Der Bibeltext gelesen 
als "Zeichen Gottes" ist aber von Gott verur­
sacht und hat den "höheren" Sinn. Sorgfältig 
wird auf B.s Zeichen theorie und Sinnbegriff 
eingegangen. 

Nach Peter Walter erfüllt B.s "Religions­
wissenschaft" apologetische Aufgaben und be­
müht sich, den Katholizismus von seiner inne­
ren Glaubwürdigkeit her zu rechtfertigen. Zum 
Vergleich wird ein detailliertes Panorama zeit­
genössischer theologischer Werke angeboten. 
Was die Struktur seiner Darstellung angeht, er­
weist sich B. als konventionell. Originell ist die 
trinitarische Beschreibung des Verhältnisses 
Gottes zu den Menschen. 

Die Verquickung von Biographie, Theolo­
gie und Tagespolitik analysiert Wolfgang Kiinne 
anhand der theologischen Gutachten und Ver­
fahren gegen B. Die Beziehung zwischen kirch­
lichen Amtsträgern und Kaiserhaus wird auf 
dem Hintergrund des Spätjosephinismus ver­
folgt. Aus dem Verhältnis zwischen Religion 
und Staats macht wird verstehbar, warum ein 
Priester wie B. aus eigentlich untheologischen 
Gründen suspendiert wird. 


